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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Auguſt. Geſtern kamen hier 25 flüchtige

italieniſche Familien an, welche lediglich aus dem Grunde ihre
Heimath verließen, weil ſie den dort beſtehenden Zuſtänden nicht ver
trauen konnten. Derjenige Theil des hieſigen Handelsſtandes,
welcher mit der Schweiz in Geſchäftsverkehr ſteht, ſieht mit ängſt
licher Spannung der Beſchlußnahme entgegen, mit welcher die ſchwei
zeriſche Bundesregierüng die Entziehung der ihr bisher zugeſtandenen
Zollvergünſtigungen beantworten wird. Wie man an gut unterrich
teter Stelle wiſſen will haben die Vertreter der ſchweizeriſchen Zoll
intereſſen in Karlsruhe hauptſächlich auf der Zuſicherung freier Korn
ausfuhr beſtehen zu müſſen geglaubt. Daß ihnen dieſe verweigert
egen hat hauptſächlich Anlaß gegeben, die Verhandlungen abzu
brechen.

Der Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel iſt geſtern
Abend hier eingetroffen.

Die „Neue Preuß Zeitung enthält heute folgenden merk-
würdigen Leitartikel: Siegen das wollen wir, und es iſt
nicht ein Scheinkampf, den wir führen. Wir fechten mit unſeren
Waffen nicht gegen die Luft, wir kennen unſere Gegner wir lau
fen nicht ins Blaue hinein wir kennen unſer Ziel. Das ſind
unſere Gegner die des Menſchen Belieben höher achten als den ge
offenbarten Gotteswillen wahrſcheinlich den der Kreuzzeitungs-Partei
geoffenbarten) die von Selbſtſucht geſtachelt die göttlichen Ordnungen
verwerfen, um ein wüſtes Regiment zu etabliren mit dem Motto:
„mein Gelüſt das iſt Geſetz.“ Heißen ſie Fürſten (2) oder Republi
kaner, wir wollen den Abſolutismus (2) weder auf dem Thron noch
auf dem Markt, denn wir ſtreiten um Freiheit. Und das ſind
unſere Gegner, denen die „Ordnung“ das höchſte Gut iſt, die das
Recht mit Füßen treten laſſen wenn ihre Ruhe nur nicht geſtört
wirdz die ſich nicht rühren, um ihren Nachkommen die edelſten ſitt
lichen Güter zu erhalten, die aber in fieberhafte Angſt gerathen, wenn
die Eiſenbahn Actien etwa zwei Procent fallen ſollten (ſehr gut!).
Heißen ſie Miniſter oder Kramer, wir wollen den Büreaukratismus
weder am grünen, noch hinter dem Ladentiſch, denn wir ſtreiten um
Recht. Freiheit und Recht das ſind die Fixſterne, um die
alles geſunde politiſche Leben ſich bewegen muß: nirgend das Eine
ohne das Andere, aber Beide ſich begrenzend und beſchirmend in har
moniſcher Wechſelwirkung, und wohl dem Volke, dem dieſe Güter
S rt Und bewahret ſind. Und für dieſe Güter ſind wir in die
Sohn en getreten (auch für Heſſen und Schleswig Holſtein wir
wollen ſie erſtreiten, wo ſie fehlen, wollen ſie vertheidigen gegen jeden
Angriff, wober er auch komme. Der Kampf iſt heiß, aber wir ſind
getroſt in Hoffnung des Sieges durch welche Waffen Es iſt ja
nicht der Kampf Um die Güter der Erde, und der Lohn des Strei
tens iſt ein gutes Gewiſſen!
Auf höhere Anweiſung ſind jetzt Belehrungen für Auswanderer
in den Bureaus der Polizei Lieutenants ausgelegt, welche zugleich
den Auswanderungsluſtigen an den Verein zur Centraliſation der
Auswanderung verweiſen und ſie veranlaſſen, ſich in dem Bureau
des Vereins die ihnen nützlichen Nachweiſungen geben zu laſſen.

Am 18. d. Mts. wird der Königl. Muſtedirektor Neithardt mit
20 Sängern des Domchors die Reiſe über Frankfurt a. M., Heidel
berg und Stuttgart nach Hechingen antreten, wo der Sängerchor be
kanntlich bei der kirchlichen Feier der Erbhuldigung mitwirken wird.

Die Gemeinde der Reformer im Judenthum zählt gegen 400
Mitglieder, welche Zahl ſich in der letzten Zeit vermindert haben ſoll.
Die Gemeinde der Jrvingianer, welche ſich bekanntlich im Jahre 1849
hier bildete, zählt gegenwärtig über 300 eingeſchriebene Mitglieder.
Die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde zählt gegen 2500 Mitglieder.

Für die hier zuſammentretenden Poſt Konferenzen ſind wie dem
H. C.“ geſchrieben wird, bereits mehrere Vorarbeiten beendigt. Zu
ihnen gehört, zum richtigen Erkennen der gegenſeitigen Verhältniſſe,
eine ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Denkſchrift, welche nach officiellen Mit
theilungen die von jedem zum deutſchen Bunde gehörigen Staate,
die Mittel, Hülfsanſtalten und Adminiſtrationsbehörden angiebt, die
zur Beförderung des öffentlichen Verkehrs überhaupt und zur Erleich
terung der Kommunikation insbeſondere vorhanden ſind. Aufgeführt
ſind darin in beſonderen Rubriken die Poſten Kunſtſtraßen, Eiſen
bahnen, Dampfſchiffe und Telegraphenlinien und Stationen. Was
Preußen anbetrifft, ſo hat ſich ſeit der im vorigen Jahre vorgenom
menen Reorganiſation der Poſtverwaltung die Zahl der bisher vor
handen geweſenen Poſtämter von 230 bis auf 185 reducirt. Dieſe
ſind in zwei Klaſſen gebracht der erſten gehören 114, der zweiten
71an, 55 frühere K. Poſtämter ſind jetzt bloße Poſt Expeditionen.
Jn den neu acquirirten hohenzollernſchen Fürſtenthümern erwarten die
Poſten noch ihre neue Einrichtung. Der Bau der Kunſtſtraßen iſt
bei der Anlage von Eiſenbahnen nicht zurückgeblieben, ſo ſehr auch
der Verkehr auf den erſteren, durch die Benutzung der letzteren, bei
gleicher Richtung zurücktritt die Meilenzahl der Chauſſeen belief ſich
am 1. Juli 1851 auf 1700. Bei den vorhandenen Eiſenbahnen ſind
bereits alle Provinzen betheiligt, 25 ſtehen im Betriebe und 7 ſind
wieder in Angriff genommen die erſteren beſitzen zuſammen 516 Lo
komotiven 1331 Perſonen und 7455 Güterwagen. Die 5 von Ber
lin ausgehenden elektromagnetiſchen Telegraphen Linien erhalten von
Monat zu Monat weitere Ausdehnung und 43 preußiſche und ande
ren deutſchen Staaten angehörige Städte ſind als Stationsorte bei
dieſen Linien betheiligt.

Von Seiten des Handelsminiſteriums ſoll, wie das C.B. berich
tet, jetzt unter anderen Plänen zur Beförderung des Verkehrs in den
öſtlichen Provinzen auch ein Plan zur Herſtellung einer großen Waſ
ſerſtraße zwiſchen den untereinander bereits verbundenen maſuriſchen
und den oberländiſchen Seen in Erwägung gezogen werden es ſollen
bereits Einleitungen zur Ermittelung der Roſten des Unternehmens
getroffen ſein.

Aus Frankfurt hören wir, daß was die Ordnung der Sitze der
Bundestagsgeſantten anbetrifft, die früheren Feſtſtellungen beibehal
ten werden ſind. Zur Linken des K. K. Oeſterreichiſchen Präſidial
Geſandten ſitzt der Preußziſche, dann der Sächſiſche, dann der Baier
ſche u. ſ. w. Alle an einer runden Tafel in Lineal- Ordnung. Dem
Vorſitzenden Oeſterreichiſchen Geſandten Grafen Thun gegenüber ſitzt
der P.otokollführer.

Die in Betriff des Bundes Militär Weſens gemachten Mitthei
lungen dürften ſich, wie wir hören, auf Folgendes redueiren. Die
geſammte Kriegsmacht des Buntes betrug nach dem bis zum Jabre
1848 gültigen Satze 303,493 Mann. Die Reit rei betrug ein n
bentel eines jeden Kontingents; für je tauſend Mann des Rontingent
mußten 2 Stück Geſchütz und ſodann auch noch ein n
geſtellt werden außerdem belief ſich der e u 70
Kanonen von ſchwerem Kaliber, 30 Belagerungs Haubitzen
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Mörſer. Die Geſammt Bundes Kriegsmacht war in ſieben unge
miſchte, in drei gemiſchte Armeekorps (aus den Rontingenten der
Kleinſtaaten beſtehend) und in eine Reſerve JnfanterieDiviſion ein

etheilt. Bei der Ausführung der proponirten Erhöhung der Procentfäte muß die Bundeskriegsmacht ſich natürlich bedeutend vermehren,

und zwar in allen ihren Theilen nach Verhältniß, und da nun eine
Erhöhung der bisherigen Stärke der einzelnen Armeekorps nicht für
zweckmäßig befunden werden dürfte, ſo wird nothwendig eine Ver
mehrung der Zahl der Armeekorps und dadurch eine ganz neue Ein
theilung der geſammten Bundes Kriegsmacht eintreten müſſen. Eine
Aenderung in der bisherigen Eintheilung der Bundes Kriegsmacht iſt
alſo in den Verhältniſſen begründet, wie es denn auch nicht unwahr
ſcheinlich ſein möchte, daß die von Preußen mit mehreren Kleinſtagten
abgeſchloſſenen Militär Konventionen in Folge dieſer neuen Einthei
lungen aufhören werden. Die Bundes Militärkommiſſton wird in
ihrer jetzigen Zuſammenſetzung verbleiben. (V. 3.)

Zanow, d. 8. Aug. Am 7. Aug. reiſte der König hier durch.
Drei Ehrenpforten waren errichtet und ſämmtliche Häuſer (Zanow
beſteht eigentlich nur aus einer Straße) mit Laubgewinden geſchmückt.
Se. Maj. ſtieg aus dem Wagen ließ die zahlreich verſammelte Ein
wohnerſchaft einen Kreis bilden und ſagte: „die Zanower Bürgerſchaft
iſt es werth, daß der Monarch mit ihr ſpricht, denn ſie hat ihm Treue
gehalten in ſchwerer Zeit bewahren Sie ihm immerdar dieſe Treue!“
Darauf wurde die Reiſe fortgeſetzt. (Oſtf. 3tg.)

Frankfurt a. M., d. 9. Aug. Jn Folge eines Beſchluſſes
der Bundesverſammlung ſind nunmehr ſämmtlichen Commandanten
der Bundesfeſtungen Ernennungspatente vom Bunde zugegangen,
durch welche ſie zugleich nur dem Bunde verantwortlich gemacht
werden.

Nach der Hannoverſchen Zeitung iſt der die Beſchwerde Ham
burgs wegen Beſetzung der Vorſtadt St. -Pauli durch öſterreichiſche
Truppen zurückweiſende Beſchluß der Bundesverſammlung unter Diſ
ſens der Geſandten von Hannover, Oldenburg und Bremen gefaßt
worden welche dahin votirten, daß Oeſterreich zu einer vorgängigen
Erklärung über die Beſchwerde aufzufordern ſei.

Jn Wiesbaden ſoll gegen Ende dieſes Monats ein Legitimiſten
Kongreß ſtattfinden und würde der Graf von Chambord bis zum 26.
d. M. dort mit einer großen Anzahl Anhänger für welche bereits
Wohnungen beſtellt, eintreffen.

Dresden d. 12. Auguſt. Geſtern Abend ſind der König
und die Königin von ihrer Reiſe nach Jtalien, hierher zurückgekehrt.

Von der Eider, d. 14. Auguſt. Wie nach vergangenem
Sturm der Wind alle Strichen der Windroſe zu durchlaufen pflegt,
ſo kreuzen ſich jetzt die entgegengeſetzten Gerüchte mit gleicher Be
rechtigung, und, wenn Sie wollen, zugleich mit gleicher Jnhalts
loſigkeit. Bei Einem jedoch muß ich einen Augenblick anhalten da
es mehr als eine bloße Verſion der alltäglichen Wünſche und Hoff
nungen, zu ſein ſcheint. Es wird behauptet, daß Oeſterreich für
ſeine Jntervenkion in Holſtein eine Entſchädigungsſumme von Däne-
mark gefordert habe man ſagt ſo obenhin 8 Millionen Gulden
die es erſt ausbezahlt verlangt ehe es Holſtein räumt, und nament
lich ehe es die Beſetzung der Offizierſtellen mit däniſchen Offizieren
zugiebt. Jch habe über die Berechtigung zu einer ſolchen Forderung
nichts zu ſagen: ſo vieh aber werden die Executionsrechtskundigen
wohl verſtehen daß eine ſolche Forderung nicht allein eben ſongut
iſt, als der Beſitz des Oritttheils von Rendsburg und wohl die
ganze Feſtung aufwiegen mag, ſondern daß das Recht das aus
ihr hervorgeht ſelbſt über das eines legitimen Arrangements! in Be
treff der Succeſſion in den Herzogthümern hinausgehth. Das Reſul
tat iſt demnach: Deſterreich bleibt in Holſtein, bleibt in Ham-
bürg, und wird demnächſt auch Bremen „invaſiren“! Sollte es
nun in ſpäterer Zeit ſich ereignen, daß noch einmal Novemberſtürme
ſich an der berühmten Mainlinie erhöben ſo wäre Hannbverſcer
nirt und Oldenburg machtlos. Es fehlen nur noch einige
Differenzen in Strelitz, und wir haben ein neues Norddeutſchland.
Bremen iſt gar ſo übel nicht, wenn man allein unter allen deut
ſchen Mächten eine Kriegsflagge auf der Nordſee hat; die „Etappen
ſtraße“ geht dann freilich von Trieſt durch die Meerenge von Gibral
tar, aber hier ſind keine Bronnzeller Schwierigkeiten zu überwinden.
Es iſt etwas in allem Dem, was zur zornigen Luſtigkeit reizen
könnte, wenn es nicht ſo gar ernſt wäre. Jch meine die organiſchen
Geſtaltungen des Völkerlebens haben, wie der Organismus der
Pflanze und des Menſchen etwas was dem Fleiſch und dem feſten
Gerüſte des Knochenbaues entſpricht; jenes heilt ſeine Wunden leicht
aber wo dies angegriffen wird, da vergehen und eniſtehen große
Dinge und es will glaube ich, Manchem ſcheinen, als ob alles
dieſes bis an das Mark gehe! (Sp. Ztg.)Die Dänen laſſen jet, wie die „Hamb. Nachr.“ berichten, kein
herrſchaftliches Pachtſtück mehr in der Hand eines Schleswig Holſtei
ners übergehen. Die ſogenannten Zwangsmühlen werden den bis
herigen Pächtern entzogen und in däniſche Hände gebracht. Dieſe
Thatſache beweiſt, wie ſo viele andere, daß Bardenſieth nicht daran
denkt die Unbilden wieder gut zu machen die von dem Regiment
Tilliſch's der deutſchen Bevölkerung zugefügt worden ſind.

Wien d. 10. Aug. Ein wiener Correſpondent der Schleſiſchen
Zeitung glaubt aus dem Tone der offiziellen wiener Blätter ſchließen
zu dürfen daß die öſterreichiſche Regierung nachgerade milder gegen
Koſſuth und ſeine Begleiter geſtimmt ſei und zwar nicht augen
blicklich, aber doch. am Ende in den Traneport der in Kiutahia Jn
kernirten nach Amerika einwilligen würde. Es ſei in der That die

Frage ob Koſſuth in Amerika gefährlicher wäre l in Kiutahia.
Auch ſei nicht zu glauben, daß Oeſterreich ein weiteres Vorgehen der
Pforte in der eingeſchlagenen Richtung als einen Casus belü betrach
ten werde. Oeſterreich ſowie die Türkei haben Gründe in Fülle, Krieg
und Rüſtung zu vermeiden.

Frankreich.
Paris d. 10. Aug. Die Frage in Bezug auf die Kandidatur

des Prinzen Joinville zur Präſidentſchaft erregt fortwährend noch den
Unmuth der Legitimiſten und der elyſeeiſchen Blätter, und ſcheint auch
wirklich der Hauptgrund zu dem Bunde der Anhänger des Grafen
Chambord mit dem Elyſee geweſen zu ſein. Die Unien“ ſpielt hierauf heute Morgens an, indem ſie ar ſie ſei von zwei Seiten be
droht: man wolle ſie zwiſchen eine illegals (Joinville) und eine ver
faſſungswidrige Wahl (Bonaparte) ſtellen. Der „Conſtitutionnel“,
der keinen Prinzen des Hauſes Orleans als Rivalen haben will, be
hauptet heute dieſe Kandidatur ſei eine Jntrigue von Laſteyrie Ere-
ton Baze und Mornay, die zuerſt mit Hülfe der Socialiſten den
Prinzen Joinville zum Repräſentanten an die Stelle Magnan's, und
dann zum Präſidenten der Republik erwählen laſſen wollen. Dies
würde der erſte Schritt zu einer orleaniſtiſchen Reſtauration ſein
denn genannte Herren ſeien keineswegs Anhänger der Republik, ſon
dern Royaliſten. Der „Conſtitutionnel“ ſcheint die Kandidatur Join
ville's ſehr zu fürchten; denn obgleich er ſich ſtellt, als glaube er,
ſolche Manöver könnten nur L. Napoleon nützen, ſo ſucht er den
Prinzen doch an ſeiner dynaſtiſchen Ehre anzugreifen, indem er ſagt,
er- könne nur mit ſeiner Loyalität, ſeiner Würde mit ſeiner Ehre
eines Soldaten eines Prinzen eines Bourbon nach Frankreich zurück
kehren aber nicht mit Hülfe des Socialismus und Terrorismus. Die
„Opinion Publigue“, die ſich dem Elyſee nicht angeſchloſſen hat, iſt
wegen der Kandidatur des Prinzen Joinville nicht ohne Beſorgniſſe.
Sie hält es eines Mitgliedes der Familie Bourbon, die das monar
chiſche Prinzip in Frankreich in ſich faſſe, für unwürdig, als Kandi-
dat für den Präſidentenſtuhl aufzutreten. Dies, meint ſie, würde ein
trauriges Schauſpiel für Frankreich ſein. Neue Unruhen und neuer
Zwieſpalt würden dadurch hervorgerufen werden, da ein Prinz Or
leans als Präſident der Republik unfehlbar durch die Umſtände ge
zwungen würde, an der Reſtauration des JuliThrones zu arbeiten.
Die „Aſſemblee Nationale Guizot's Fuſions-Journal, iſt natürlich
gegen einen orleaniſtiſchen Präſidenten denn für ſie liegt das Heil
Frankreichs in der Wiederherſtellung der legitimen Monarchie mit Gui
zot als Miniſter Präſidenten

Paris, d. 11. Auguſt. Der Rechenſchaftsbericht der Linken iſt
erſchienen. Die Zahl der bisherigen Unterſchriften für Abſchaffung des
Wahlgeſetzes vom 31. Mai beträgt an 800,000. Von 364 Arondiſſe
mentsräthen haben ſich erſt 65 für Verfaſſungsreviſion ausgeſprochen.
Joinville ſoll in ſeine Aufſtellung als Kandidat bei der Repräſentan
tenwahl für Paris eingewilligt haben. Miniſterieller Kandidat ſoll
General Perrot werden noch iſt die Wahl auf 6 Monate verſchoben

Portugal.
Nachrichten aus Liſſabon ſprechen von umfaſſender Thätigkeit

der Hofpartei, die ſich bereits in oft wiederholten, blutigen Konflikten
kund giebt. Jn Oporto ſoll ein ſolcher ernſterer Art ſtattgefunden haben.

Dänemark.
Kopenhagen d. 11.Auguſt. Der Prinz Friedrich von Heſ

ſen nebſt Gefolge iſt geſtern mit dem Dampfſchiffe „Stirner“ über
Stettin und Berlin nach Rumpenheim abgereiſt. Der Miniſter von
Bawdenflethiſt von Flensbuürg hier angekommen.

Turkei.
RKonſtantinopel, d. 2. Auguſt. Der neue Sherif von Mekka

wird mit Begleitung von Truppen über Alexandrien nach Mekka ab
gehen. Das erſte Linien Regiment wird deshalb auf 2 Fregatten nach
Aegypten eingeſchifft werden.

Griechenland.
Athen, d. 5. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat dem Mini

ſterium ein VertrauensVotum gegeben. Die Differenz mit dem Se
nate dauert fort.

Vermiſchtes.
T Heidelberg, d. 10. Auguſt. Heute Nachmittag um 4 Uhr

ſtarb der Geh. Kirchenrath. Dr. Paulus in einem Alter von 90
Jahren. In ihm verliert die hieſige Hochſchule eine ihrer vorzüglich
ſten Zierden und Deutſchland einen der größten Gelehrten in ſeinem
Fache, deſſen Werke ihn noch lange überleben werden. Wie er im
Lehen immer ſich allem Fortſchritte hold erzeigte, ſo hat er auch noch
mehrere Vermächtniſſe gemacht, die näch ſeinem Tode ſeine edle Ge
ſinnung der Nachwelt bezeugen ſollen. Unter Anderm vermachte er
der deutſch katholiſchen Gemeinde in Heidelberg 5000 Fl. zur Errich
tung eines Schul und Bethauſes der hieſigen höhern Bürgerſchule
3000 Fl. c. Eine ausführliche Lebensbeſchreibung dieſes ausgezeſch
neten Mannes, der in ſeinem Leben manche Lanze für Recht und
Wahrheit brach und viel Haß und Verfolgung ſeiner hellen Anſichten
wegen erdulden mußte, wird nächſtens von einem hieſigen namhaften
Gelehrten erſcheinen. i

Leipzig d. 10. Aug. Heute hat hier das Einweihungsfedes Hahnemann Denkmals don ſente Wetter beging i e
im Programm angegebenen Weiſe ſtattgefunden. Es hatten ſich zu
a homöopathiſche Aerzte aus allen Ländern Europas einge
unden.



Meppen, de 7. Auguſt In der vorigen Nacht hat ſich hierfolgender nerkwurdiger Vorfall zugetragen. Ein Herr wird um 3

Uhr wach und ſieht zu ſeinem Erſtaunen ein ſehr helles Licht in ſei
ner Stube brennen er ſteht ſofort auf, um zu ſehen was das ſſei,
indeſſen miktlerweile iſt das Licht wieder erloſchen worauf derſelbe
dann in der Meinung, es ſei eine Lufterſcheinung (Meteor) draußen
geweſen, ſich wieder zu Bette legt. Als er jedoch am andern Mor
gen einen Schwefelſtücken gebrauchen will bemerkt er, daß ein gan
zes Bündel derſelben oben abgebrannt iſt und ſofort hat er die Er
klärung der nächtlichen Erſcheinung welche er auch ganz genau an
der Stelle der Schwefelſtücken bemerkt hatte. Dieſe hatten ſich alſo
von ſelbſt entzündet, ſie hatten in einer Obertaſſe geſtanden und
waren noch von Papier umgeben geweſen welches jedoch nicht ange
brannt war, da es nicht bis ganz oben an die zündende Maſſe reichte
Es waren von der neuen Art Schwefelſtücken geweſen welche näm
lich ohne einen Geruch oder Dunſt nachzulaſſen, leicht brennen. Wie
ſich die Selbſtentzündung erklären laſſe, das müſſen wir den Chemi
kern zu köſen überlaſſen unſer Zweck iſt, hierdurch auf die offenbar
große Gefahr dieſer Art Schwefelſtücken das Publikum aufmerkſam
zu machen, wobei wir ſchließlich darauf hinweiſen wie leicht dadurch
auch dem Aberglauben von Lichterſcheinungen wieder Vorſchub gelei
ſtet werden könnte.

Aus dem Großherzogthum Pofen meldet die „Pr. Ztg.“: Die
Zahl der Brände in unſern Gegenden nimmt von Jahr zu Jahr, ja
man möchte ſagen von Monat zu Monat, zu, und es beſtätigt ſich
leider die Erfahrung, daß die Zahl fahrläſſiger muthwilliger und
boshafter Brandſtifter ſich immer mehr vergrößert. Jn dem Regie
rungsDepartement Bromberg haben im März und April circa s3,
im Mai und Juni aber ſogar 70, alſo in der kurzen Zeit in Summa
123 Brände ſtattgehabt, und es wird nach den Angaben der Behör
den bei nicht weniger als 40 Bränden muthwillige Brandſtiftung
vermüthet. Auch iſt es geglückt, in 5 Fällen die Thäter zu ermitteln
und ſie der gerichtlichen Beſtrafung zu übergeben. Leider ſind durch
die genannten Brände 225 Gebäude größtentheils zerſtört und über
dies gegen 400 Schafe verbrannt der größte Brand hat in dem
Dorfe Raczyn, Kreis Chodzieſen, ſtattgeſunden; wo 63 Gebaude in
Aſche gelegt worden ſind.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 104. Königlichen Klaſſen Lotterie wird den 19.
Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren An
fang nehmen.

Berlin, den 12. Auguſt 1851.
Königl. Geneval- Lotterie Direction.

Berthold's Benefiz.
„„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze“ ſagen die Dich

ter, darum muß es die Mitwelt thun. Die Genüſſe jagen ſich
in unſerm kleinen Kunſttempel und wir möchten faſt fürchten trotz

aller Novitäten, von Abſpannung oder gar Ermüdung im Publikum
Zeichen zu finden. Doch meinen wir wieder der Sommer holt ſeine
Verſäumniſſe nach die Kunſt in ihm und da muß ja auch der Zu
ſchauer gleichen Schritt halten. Zu ſolchem Schritt nein zum
ſchnellen Lauf fordern wir auf, zum Lauf in Thaliens freundliche
Sommerhallen am Freitag den 15. d. in Berthold's Benefiz. Viele
ſind berufen, aber wenige auserwählt und wir können Hrn. Bert
hold der heiteren Muſe heiteres Pflegekind, dreiſt zu den Wenigen
zählen Glücklich begabt, feſt und verſtändig im Erfaſſen und Durch
führen ſeiner Partieen iſt die Vielſeitigkeit Berthold's das was
wir loben müſſen was wir belohnt und anerkannt ſehen wollen.
Doch wozu das Lob? Der ächte Werth dringt durch ſich ſelbſt ans
Licht. Der junge Liebling der Hallenſer Theaterfreunde hat „„Dill
Eulenſpiegel“, Poſſe mit Geſang in 4 Acten von dem Altmeiſter
aller Poſſen, Neſtroy, zu ſeinem Benefiz gewählt und damit dem
Bewußtſein der eigenen Befähigung inſofern das beſte Zeugniß gege
ben, als der „Till“ in des »Wortes verwegenſter Bedeutung eine Rolle
iſt, zu der Hr. Berthold alle Requiſiten eines Schauſpielers beſitzt,
der wirklich künſtleriſches leiſten will. Das Stück an ſich iſt von ſo
bewährtem Ruf und in ſo trefflichem Humor durchgeführt daß wir
es noch kaum zu loben wagen Darum rufen wir dem Benefizianten

aus vollſter Seele zu Glück auf nn
Tivoli Theater.

Dienstag den 12. Auguſt. „Die junge Pathe“. Luſtſpiel in 1 Act
nach dem Franzöſiſchen von L. W. Both und „Die Königin von ſechszehn
Jahren. Drama in 2 Acten nach dem Franzöſiſchen von Hell. Fräulein
Stromeyer im erſten Stück „Fräu von Lucy“, im zweiten „Koönigin Chri
ſtine“ als erſte Gaſtrollen.

Des Lebens ungetheilte Freude, wie Schiller ſingt und des Lebens un
getheilte Gaben““ Beides ward keinem Sterblichen zu Theil. Wen die gött
liche Mutter Kupidos zu ihrem Lieblingskind auserwählt hat, wem ſie ſo,
wie unſerm liebenswürdigen Gaſte, den Stempel ihrer roſigen Friſche aufge
prägt hat der iſt gar ſelten zu gleicher Zeit ein gleicherweiſe verzogenes
Kind Minervens. Bei Fräulein Skromeyer aber, zweifellos einer Milch
ſchweſter Kupidos, hat jedenfalls auch die weiſe Eule, der düſtere Vogel der
Pallas, Pathe geſtanden. Das bewies uns „„Die junge Pathe.“ Die jugend
liche Künſtlerin gab uns die liebliche, aufgeblühte Sommerroſe, die mit
dem Frühling ſpielt dem loſen, ungebändigten Kinde, in reizender Naivität,
lebenswarmer Friſche und in künſtleriſchen Nüancirungen. du

Nicht minder löbenswerth war die Leiſtung im zweiten Stück, wenn auch
nicht ſo ganz konſeguent. Doch hat auch hier die Schauſpielerin mit ungleich
Bilen Schwierigkeiten zu Kämpfen von denen der oft allzu breit getretene
Dialog keine der geringſten iſt. Wirt wünſchten drei oder vier Scenen tüch

tig geſtrichen, um ſo die Handlung mehr heraustreten zu laſſen, an der
gerate e n vorhanden iſt.Da eater bei Beleuchtung und die mondſcheinbeleuchtetengewährten einen reizenden Anh. ſh Zuſchauer

Das Enſembleſpiel war ein durchaus abgerundetes zu nennen Wir hof
fen Fräul. Stro mever noch 2 Mal, am Donnerstag in „Jch bleibe le
dig“ und am Sonntag in „Precioſa“ zu ſehen und wünſchen der Direc
tion und uns Glück zu der getroffenen Wahl die der anmüthigen, begab
ten Künſtlerin Gelegenheit geben wird, nach allen Seiten hin zu gian
zen

Hekaunntmäachungen.
Bekanntmachung.

Das im Wanzleber Kreiſe im Regierungsbezirk Magdeburg,
leben und 3. Meilen von Magdeburg belegene Königliche Domainen A
Vorwerk Neubau ſoll mit allen dazu gehörigen Königlichen Wohn
den von Trinitatis 1852 ab bis Johannis 1870 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

daß zuerſt jedes Vorwerk einzeln und dann beide
Für den Fall der Einzel Verpachtung ſind

Die Ausbietung geſchieht in der Art,
Vorwerke zuſammen zur Licitation geſtellt werden.
zum Vorwerke Ampfurth gelegt:

1616 Morgen 46 Ruthen Acker,
105140 Wieſen,11 z 97 Gärten,217 111 Anger,2 2 144 2 Teiche,

und zum Vorwerke Neubau:
1043 Morgen 40 (DRuthen Acker,

77 5 85 Wieſen,2 S Gärten,35 72 Anger, ſowiedie Hütung auf 650 Morgen Acker in Klein Wanzleber Feldmark.
Qualifizirte Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in dem

auf den 29. September d. J.
Vormittags 10 Uhr in unſerem Seſſionszimmer, Domplatz Nr. 4 anſtehenden Licitationster
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

liegen in
ſicht bereit.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1851.

1 Meile von Oſchers
mt Ampfurth nebſt

und Wirthſchaftsgebäu

e Verpachtungs und Licitations Bedingungen, ſowie die Charte von den Vorwerken
unſerer Domainen Regiſtratur und auf dem Vorwerke Ampfurth zur Ein

Königliche Regierung,
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
v. Mühlbach.

Nothwendiger Verkauf.
Die unter Nr. 78 des Hypothekenbuchs von

3ſchepplin eingetragene, dem Müller Jo
hann Gottlob Vetter! daſelbſt gehörige
Schiffmühle, welche mit Einſchluß des
neuerbauten, unmittelbar an der Mulde bei
Zſchepplin belegenen Wohnhauſes mit Zube
hör auf

5315 Wabgeſchätzt iſt, ſoll

am IA. Januar I892
von Vormittags II Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die neueſte Taxe und der Hypothekenſchein

können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Eilenburg, den 28. Juni 1851.
Königl. Preufß. Kreisgericht, T. Abth.

Ein junger Mann, welcher bereits auf ver
ſchiedenen Bureaus arbeitete, ſucht als Pro
tökollführer, Expedient, Rechnungsführer oder
Fabrik Aufſeher eine Anſtellung in Halle
oder nächſter Umgebung. Derſelbe kann ſofort
antreten und auf Erfordern 200 Kaution
leiſten. Auf hohes Gehalt wird nicht geſehen.
Nachweiſung ertheilt Ed. Stückrath in der
Expedition d. Blattes am Markte.

Eine tüchtige mit guten Zeugniſſen vereeeeeeewennee eAuf ein im Dorgauer Kreiſe belegenes
Rittergut ſucht der Beſitzer unter günſtigen
Bedingungen 12,000 gegen Eeſſton zu Mi
chaelis, ſpäteſtens zu Weihnachten d. We zu
erborgen Nähere Auſſchlüſſe ertheilt im Auf

Mehlverkauf.
Jn der Körber'ſchen Mühle zu Elben

bei Gerbſtädt wird von jetzt an amerikaniſches
Mehl verfertigt und verkauft.

ſehene Wirthſchafterin findet zum 1. October
eine gute Stellung. Adreſſen unter L. poste
restante Halle.

Aprikoſen zum Einmachen.A. Körber.trage der Rechts Anwalt Ausgezeichnet große und ſchöne Waare, ſindoſer. Kirſchſfaft ohne Sprit, täglich friſch von der zu halt in Krauſens Garten vor dem
Torgau, d. 12. Aug. 1851. Preſſe weg, verkaufen Eichler C Vörſch. Steinthor in Halle.



Um etwaigen falſchen Darſtellungen des beklagenswerthen Falles, welcher ſich heute Mor
gen in meinem Wellenbade ereignete zu begegnen, erlaube ich mir Folgendes zu erklären.

Die junge Dame, welche auf eine ſo traurige Weiſe ihren Tod fand, hatte ſchon immer
in der zweiten Abtheilung gebadet, war alſo hinreichend mit derſelben vertraut und kräftig
genug um den Wellen Widerſtand leiſten zu können. Sie hat alſo jedenfalls von vornherein
die Beſinnung verloren und iſt wahrſcheinlich von der Treppe aus in's Waſſer gefallen.
Darauf deutet wenigſtens ein ziemlich großer blauer Fleck. am Arme der Verunglückten. Hätte
die Dame ihre Beſinnung gehabt, ſo würde ſie um Hülfe gerufen haben wie dies ſchon
mehrmals von Badenden geſchehen iſt, welche durch die Wellen gegen die untere Barriere
des Baſſins getrieben waren.

Außerdem erlaube ich mir bei dieſer traurigen Gelegenheit öffentlich davor zu warnen,
daß Damen allein in eins der beiden erſten Bäder gehen und bin demgemäß bereit, Da
men, welche ohne Begleitung kommen, auf Verlangen eine Geſellſchafterin zu ſtellen, welche
während des Bades im Ankleidekabinet wartet oder wenigſtens von Zeit zu Zeit daſſelbe betritt.

Halle, den 13. Auguſt 1851. Teuſcher.

Gänzlicher Ausverkauf meines Porzellan Geſchäfts,
Waagegebäude am Markt.

ſämmtliche Artikel zum Fabrikpreis.

Da ich für die Folge ein anderes Unternehmen bezwecke, wünſche ich mit meinem Lager
von Porzellan, Steingut und Glaswaaren bald zu räumen, und verkaufe deshalb

M. A. Behel.
Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig erſchien ſo eben:

Die Sonnenſinſterniß vom 28. Juli 1851 und die Theologie unſerer
Zeit. Eine Betrachtung. 4

Beiträge zur Geſchichte der kirchlichereligiöſen NReformation in Deutſch
and. Eine geſchichtliche Begründung dir Berechtigung unſerer Zeit zum kirchlichreligiö
ſen Fortſchritt.

Jn Halle auch in G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schroedel Simon)
zu haben.

Warnung.
Jch warne hiermit Jeden, meiner Frau auf

meinen Namen Etwas zu borgen, indem ich
für keine Zahlung ſtehe
Ober-Teutſchenthal, d. 11. Auguſt 1851.

c Carl Wendler.
Halle vei Pfeffer

(Schwetschke'sche Sort. Buchh.)
iſt gleich nach Erſcheinen zu haben

Gebuhrentaxe für die Gerichte.
Von Eſſellen.

Gebuhrentaxe für Nechtsanwälte.
Von Eſſellen.

Geneigte Beſtellungen erbitten wir baldigſt.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
kauf bei Walther in Kleinkugel.

Salzbutter verſchiedene Sorten ſowie
Schmelzbutt r in Kübeln erhielt ich friſche Zu
ſendung und ſolche unter billigſter
Berechnung zur gef. Abnahme.ums s Fr. Aug. Perſchmann.

Baieriſchen Sahnenkäſe erhielt ich in ganz
vor üglicher Waare und verkaufe das Stück
à 5 im Ganzen billiger.

Fr. Aug. Perſchmann.

Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Töchter
eine der hieſigen Schulen beſuchen zu laſſen,
finden für dieſelben Aufnahme in einer Fami
üe, in welcher außer ſorgfältiger Beauſſichti

ung auch Nachhülfe oder Unterricht im Englie Franzöſiſchen und der Muſik gegeben wer

den kann. Nachweiſung zu erhalten bei Frau
Räthin Göthe, Taubengaſſe Nr. 1781.

Agentengeſuch.
Für ein lucratives, überall leicht zu betrei

bendes Geſchaäft, werden Agenten geſucht, die
ſich des Verkaufs eines gangbaren Artikels ge
gen Vergütung von Z3 g. Proviſion unterzie
hen wollen. Caution wird nicht verlangt, da
gegen auf ſtrenge Rechtlichkeit und Pünktlichkeit
reſtectirt. Anmeldungen werden unter H. S.
Nr. 5 poste restaute Frankfurt a, M. erbeten.

Eine Partie Cigarren Abf. l A Pfd. 5
pr. 6 Pfd., iſt vorräthig ſo wie Pfälzer
Cigarren i00 Stück 10 bei S A. Tuve
am Moritzthor.

Unterm heutigen Tage habe ich den Herren
Spieſ G Schober ein Commiſſtons
Lager meiner Marmorwaaren-Fabri
kate für Halle und Umgegend übergeben.Selbige ſind in den Stand dex zu meinen

Fabrikpreiſen zu verkaufen und Beſtellun
gen auf Tiſchplatten, Fenſterplatten,
Altarplatten, Grabſteinplatten 2e.
entgegen zu nehmen.

Magdeburg, den 12. Auguſt 1851.
Guſtav Arnold.

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehlen
wir uns einem geehrten Publikum ganz erge-
benſt und nehmen Beſtellungen aller Art gern
entgegen. Auch haben wir eine Auswahl in
Nippſachen von Marmor.

Spieß Schober.
Von dem ſo beliebten blauen engl. Fa

Le chirr haben wir wieder vollſtändige
afel-Serviee und Waſch Garnitu-

ren vorräthig. Spieß G Schober.

Ampeln und Blumentöpfe in Side-
rolith mit und ohne Gold, empfingen

Spieß Schober.
Aecht engliches Gicht-Papier, be

währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. Ia Nr. 200.
Ein gut gehaltener Flügel, welcher ſich zur

Tanzmuſik eignet ſteht zum Verkauf bei
NRahnefeld G Comp.,

Rathhausgaſſe Nr. 247.

Ein noch ganz neues, großes Kohlenſieb
ſteht zum Verkauf. Näheres zu erfahren bei

C. W. Beez in Schlettau bei Halle.

Limburger und baierſche Sah-
nenkäſe à Stück 5 und 8 M bei Boltze.

Neue engl. Vollheringe empfing
in wirklich ſchöner Waare

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Beſte Meſſ. Citronen empfing
Carl Kramm.

GeoauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 17. Auge ladet ganz ergebenſt

ein uguſt Henſchlerin nen
Holleben.

Sonntag den 17. Auguſt Gänſe und
Entenſchießen auf Scheibe, nachdem Stern
ſchießen, wozu freundlichſt einladet

Saft Gaſtwirth.

Saal-Pavillon.
Donnerstag Concert auf der Raben

Jnſel, Anfang Abends 5 Uhr, bei Ratſch.

Freitag den 15. Auguſt Concert vom
Halliſchen Orcheſter und brillante Jllu
mination im Paradies. Anfang Abends
7 Uhr. Winkelmann.

Civoli- Cheater.
Donnerstag den 14. Auguſt.

Vorletztes Gaſtſpiel des Fräulein Stromeyer
vom Hoftheater in Darmſtadt:

Jch bleibe ledig,
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum.

„Caroline“ Fräulein Stromeyer.
Entrée 6 Anfang 6' Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau
Auguſte geborene Erfürth von einem ge
ſunden und kräftigen Mädchen beehre ich mich
Freunden und theilnehmenden Bekannten hier
durch ergebenſt mitzutheilen.

Halle, den 13. Auguſt 1851.
Fiſcher II.Poſt Sekretär.

Entbindungs Anzeige.
Die am 12. dieſes Monats erfolgte glückliche

Entbindung ſeiner lieben Frau Hermine
geb. Cretius von einem geſunden Knaben
beehrt ſich hierdurch theilnehmenden Freunden
und Bekannten zur ergebenſten Anzeige zu
bringen Friedrich BöttgerOperateur und prakt. Arzt.

Deſſau, am 12. Auguſt 1851.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Caroline

mit dem Ober Gerichts Aſſeſſor und Kreis Rich
ter Herrn Wagner zu Wittenberg zei
gen wir hierdurch den geehrten Verwandten
und Freunden ergebenſt an.

Hallle, den 13. Auguſt 1851.
Weinhold und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Henriette Wege,
Franz Heinrich.

Zſcherben, am 12. Auguſt 1851.

Verbindungs- Anzeige.
Carl Mayet, Stadtgerichtsrath zu Berlin,
Hermine Mayet, geb. Wegſcheider.

Halle, den 11. Auguſt 1851.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verunglückte uns unſere äl

teſte liebe Tochter Louiſe beim Baden im
Wellenbade in ihrem 18. Lebensjahre. Nie
dergedrückt von dieſem fürchterlichen Schickſale
bitten um ſtilles Beileid

der Kaufmann
Krammiſch und Frau.

Halle, den 13. Auguſt 1851.
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